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Viel bisher Silvius Piccolomini( 3) Bon»fiirius( b) und Ranzanus(c) vom Zustandund Beschaffenheit der Stadt Wien, undvon derselben geistlich«und weltlichen Wesenvor z. und 400. Jahren. Etliche Paffa¬schen, die des Lesers Ohren beleidigen könn¬ten, haben wir aus dem Silvio anzuführen,
geflissentlich unterlassen. Ranzanus, alS
em Ausländer, thate ein gleiches, er über-
gieng sie auch mit Stillschweigen, und nie¬
mand har denselben darum zur Rede gestellet.

(s ) In Hiss. k°ri6er. III .4mp. recenlsnte^o. Loe-cler . r>ax. Lin kpisi. »Sz. sb ) Rer-Hun̂ ar.Oecsä. 4. I.ib. 5. in. pax- 59z. se ) Lxit . Her.ttuoxar. Inci. pax. 40,.

Der von Herzog Leopolds Virtuos»
geschlossene Scadr Theil , wird diezweyroSradr gcncnner ; aus diesen» und der vorigenHenr»cianisthen Residenz; wie auch aus denen in-ner den Mauren gelegenen Vorstädten, entstehetda» heutige Wien. Ursprung der jczig und che,maligen ausser den Mauren befindlichen Vorstäd,ren, und derselben 8ustand im rS. Iahr hundert,kurz vor erster rürcklsihcr Sckaaerung. Die ausserden Mauren aelcgene Vorstädte werden das

bschon Silvius mit dem Bonfinio und, Ranzano von der Stadt und ihre«
Vorstädten etwas unordentlich zu han-
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erstemal zerstoßet
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Lein scheinet , liegt doch die Sache ohne dies
ganz klar vor Augen , daß er die eigentliche,
oder innere Stadt , von denen damals inner
den heutigen Fortificationen gelegenen Vor¬
städten , absoudere , und jene die Stadt , die¬
se dre Vorstädte nenne . Die Stadt vom
PeUer -Thor , bis wieder dahin begrif in ihrem
Umkreis 2000 . Schritt . Sie hatte ihren
(Araber , und Ring -Mauren , und war daher
kein ander e , als die der Herzog Henricus in
denen Römischen Castris angeleget . Den
anderen Stadt -Theil , den keopvldus Vrr-
tuosus , der Tugendhafte von der Gegend des
Stocks im Eisen an , in der Singer - Straß
hinunter , mit der St . Stephans Pfarr Kir¬
chen , Wollzeill und Römer -Strassen bis ans
Stuben - und Plber - ? hor mit einer Mauer
einqefangen , zehlen Silvius und die zween
anderen Auctoren vielmehr zu den Vorstäd¬
ten , als zu der Stadt , in dem sie alles , was
ausserhalb den 2000 . Schritt weiten Umkreis
der Stadt ; und innerhalb der grossen Ring-
Mauer gelegen ist , die grosseil Vorstädte nen¬
nen ; und gar recht , denn dieser neu einge-
fanqene Plaz,  ward für einen unterschiede¬
nen Stadt Theil gehalten , der samt der er¬
sten Stadt und Vorstädten mit dem grossen
za . Schuhe tieffen : und einen Pfeil - Schuß
weiten Graben ; desgleichen mit dem grossen
mlt prächtigen Thürmen gezierten Ring-
Mauren umschlossen war.
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§. H.

Der ungenannte Auctor von koiken,
wo er von der , nach der grossen Feuers-
Brunst, von König Ottocar fürgenvhme-
nen StadtReparation erzehlet, und meldet,
daß erst gedachter König am Wycmarck; zu
bauen angefangen, sezet gleich darauf auch
dieses bey: ( s ) lrem sscunäa Vrks
nenlis spucl portgm k ^bl'onis conliruirui -.„ Ztem wird auch die zweyte Stadt am Py-

ber-Thor erbauet„ Mithin dlese Gegend
ein eigene Stadt ausmachte, und, wre eS
gar wahrscheinlich, für eme Vorstadt gehal¬
ten ward.

§. m.

Aus diesen zwo Städten, und aus denen
Vorstädten, entstünde nun das jenige Wien,
wie es dermalen innerhalb den Befest'gungs-
Werckenvor Augen lieget. DerAuctorK.?.
Matthäus aus demköbl.Orden der Conventu-
alen, giebt in seinem An. 1724.ru Wlennerifch-
Neustadt gedruckten Buch,

betitelt, ( K) aus ihrem Wienerisch«
kandhauserischen Archiv die Nachricht,  daß
teopoldus Gloriolus im Jahr 1224. vom d.
Francisco einige Patres seines neuen Ordens

N ; er.
(a ) ^ x>. ker lom . r. col. 847. ( d ) c. 4-x. rZ.
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erhalten, czuos lecum 6ucens Viennam, in
zri-L^io tuo runc in Luburbio iito coüocsvic,
rbi6emczue ipü; Zccleliolsm uns cum mona-
üerio erexir, yuc>6 lüburbium tücceüu rem-
poris cum urbe äilarsra inri-ä moenia cosiuit
„ welche er mit sich nach Wien überbringend,
« auf seinem damals in der Vorstadt gele*
„ grnen Land-Gut eingeführet hat ; allwo
,»er auch denensetben ein kleines Kirchlein
„ samt einem Closter erbauete, welche Vor,
„ stadt folgender Zeit , mit der erweiterten
„ Stadt , innerhalb denen Mauren zusam-
„ men gewachsen, und zu einer Stadt ge-
„ worden».

§. iv.
rang vorhero aber, ehe solches geschähe,

ward der Anfang auch gemacht zu den heu¬
tigen rings um Wien inner den Linien lie¬
genden Vorstädten. Doch ursprünglich nicht
unter den Namen, oder Ansehen der Vor¬
städten, sondern der Dörflern, Meyerhbfen,
und dort und da zerstreuet angelegten kust-
und kand'Gebäuden, deren einige so alt, und
warscheinlich noch älter, als das jezigeWien
selbst, in dem sie, wie gleich folget, zur Zeit
-es Stifters Henrici Iasomirgott, schon in
ihrem Wesen, und bekannt gewesen. Der
oben belobte, und hoch berühmte Italiener
Donfiliius, der Hungartsche Hiftoriogra-Phus,



V»

Das VII. Lapitel . v§y
phus , saget unter andern am citirten Ort
dieses: Viennsnli ; LAer, vineri; 8c POMSI-N5
rorus est coniicus . villL ciecum LmcLniiti-
ML , ubi elsborarillima ipscranrur LÜisteia:
riecjue sviaria , pilcinL , cLterac >ue vivarig,
cZetunr. „ Das Wienerisch Gebiet ist durch-
„ aus mit Baum - und Wem Garten bese-
„ zet . Da liegen die schönsten und ange.
„ nehmsten Meyerhöfe herum , und man sie-
„ het die fürtreflichsten Gebäude ; weder daß
„ sich an Vogel »Fang , an Fisch - Teichen,
» und Thier - Gärten ein Mangel zeigete «.

§. V.

Aus diesen können wir einige namhaft
machen . Der Ort Ziechenals ist sicherlich
einer der ältesten , als welcher samt der Kir¬
chen S . Johannis , und der ganzen Gegend,
von Stadt Graben an bis an die Als , beym
ersten Aufkommen der Stadt vom Herzog
Denrico , nach Beweis des Schvttneriscben
Stift -Briefs , dem Pfarr -Necht dieses Klo¬
sters übergeben worden . Die Donau -Insul
in unterm Werd,jezoLeopold -Scadr genannt,
mustr auch bald anfänglich mit den schömirn
Obst - Gärten und Lust - Gebäuden angelegt
worden ferm , weil sie mehr berührter Bonn¬
mus seiner Zeit , als einen gar bekannten Re-
rreations Ort der furnehmsten Burgers -keu-
ten , und der Jugend , namhaft machet . Erd-

N 4 beer,
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Beer , oder Erdburg ein alter Ort , wo An.
1192 . der König aus Engeland Richardus
dom Herzog Leopolds Virtuoso gefangen
worden . Mäzleinstorf , Nikolstorf , Hunds-
Thurn , Margrethen , das DorfSc . Ulrich,
oder Zaißmansbrunn , Lrabaten , Dörst
aufm Spittel -Berg,Schotten HostundNeu-
degger -Hof nächstSt Ulrich , Roten Hof in
der heutigen Joseph - Stadt , und mehr andere
Höf und Oerter der voriaen Zeiten , aus wel¬
chen die heutigen Vorstädte innerhalb den Li¬
men entstanden.

- § . VI.

Inzwischen fienge man auch schon vor
langen Jahren nahener an die Stadt auf
den jeziqen Glaus , oder auf der weiten Ebe¬
ne , so 602 . Sckrit breit , rund um die Stadt
lieget , Vorstädte zu bauen an , die ganz Un¬
gar an den Stadt -Graben anlaaen . In die-
sin sowohl als in den weiters davon abgele¬
genen dermaligen Vorstädten , befanden sich
mehr Klöster , Kirchen und Spitäller , wovon
Lazius ( c ) die Verzeichnis giebet , mit be¬
richt/daß alle derselben seiner Zeit , aus Ur¬
sache der ersten türckischen Belägerung nie-
dergerissen , und samt allen nahe gelegenen
Vorstädten rasiret worden . Benanntlich ein
Kloster - FrauenAbbtey zu St . Nicola , der

Frau.
<c ) Ker . Visa . I .id . z . c. S.
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Franciscaner-Kloster bey St . Theobald,
irem einFrauen-Kloster zu St .Margarethen,
und ein anders bey St . Magdalena; zwo .
Commendereyen desH. Geistes und des H.
Anton«. Die St . Johannis-Kirchen in der
Fischer-Vorstadt, vor den Werder- jezt
Neit'Thor.

§. VII.

Die so nahe an den Stadt-Graben an-
gebauten Vorstädte, wovon zwar Silvms
und Bonfinius nichts melden, stunden aller¬
dings offen bis aufs Jahr 1446. da sie mit
einem Wall, und mit einem nicht gar tieffen
Graben: desgleichen mit einem 12. Schuhe
hohen Zaun umschlossen worden. Zu solha-
ner Verschanzung,wovon die Peripherie,nach
Zeugnus Ursini Velii in der Rundung, sich
am zwey Meilen betragen, machte in ge¬
dachten Jahr die Bürgerschaft den Anfang,
und nach einen viertel Jahr, ward sie damit
fertig. So groß und weitläuftig sie damals
gewesen seyn mögen, so wurden sie doch beym
Anmarsch der Türcken An. 1529. durchaus
ruinirer; sie wurden der Plünderung der
Soldaten überlaßen, dann8«,. Hauser an¬
gezündet, und dem Vulcan aufgeopffert;
wodurch ein namhafte Anzahl vermöglicher
Einwohnern, die ihr Haab und Gut nicht sal-

N 5 vi-
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Viren können, in die äußerste Noch und Är¬
mlich gertechen.

§. vm.
Der Stadt Festungs - Wercke befan¬

den sich zur Zeit der annahenden Türcken in
schlechten Defensions Grand . Er,r gedach¬
ter UrsinuSVeltusgiebtunS davon dse Nach¬
richt ( 6 ) wo er als augenscheinlicher Zeuge
dieses schreibet: neĉ ue nsrurs , niü
<zus psrre llumine 6i6uÄo slluirur , necjue
opere isris tjuiäem munirs; cum LbAere ma¬
nu mo6ots <äo , arĉue s rerra SMeiiiriacom-
porraro , rum muro veruiisre sc pluvis säe-
<o, proinäecjue psrum ürmo , neczue snAu-
Ioli> , leä conrrnuo cluötu pro loci nsrurs
circumäsra lir : rsri; erism rurribur inliAni,
neĉ ue Hs a6 propuAnsnäum , uns gtczue sl-
rers excepris , mulrum iäoneis Lc sccomoös-
6s . „ Wien ist weder von Natur , als auf
„ der Donau - Seite allein , weder durch die
„ Kunst genugsam befestiget : sintemal sie
„ nur mit einem durch Hand -Arbeit gemach-
„ ten Wall , und mit zusamm-gehäufter Er-
», den ; sowohl als auch nur mit einer vom
„ Alterthum und von Regen verderbten,
„ und daher gar schwachen, weder Winckel-
, , lichten , sondern nach Beschaffenheit des
„ Orts mit einer gerade hinlauffenden Mauer

„ UM-
sä ) Oe vell . kslwoa' I.ib. 6. p. no.



Das VlI. Lapktel. 20z
,» umfangen ist. Hat auch der Thürmen hal-
„ der schlechtes Ansehen , als welche , ausser
„ einen oder dem andern , zur Vertheidi-
„ gung nicht viel zu brauchen und unbe-
,» quem

§. ix.

Ein gleiches schreibet Goiterus , se ) von
schlechten Zustand der Aussen-Wercker , nem-
Itch der Stadt - Graben sey trocken , vom
Wasser entblösset , und konnte den stürmen¬
den Barbarn nichts in Weeg legen. Kloenia
ipis , saget er , Huamv'18 coÄ 'lll larerculo link
construÄa , rurrinm kamen propuZnacuIis,
Iioililem sclversus vim Lr. injurism , non läris
tunr linnsra , ĉ uia Lc karc nec lara , veram
säkuc referre vi6enrur anriĉ uiratem . , Die
». Stadt Mauren selbst, ob sie schon aüsge-
„ brannten Ziegeln erbauet , seynd sie doch
„ von den Bvllwercken der Tbürmen , wider
.. feindlichen Anlauf und Schaden nicht qe-
„ nung versichert , aldieweilen auch diese nicht
„ breit genug , noch bis auf diese Zeit aber
„ ein warhafte Antiquität fürzustellen scher-
, , nen

§. X.

( e ) Vs UsII. ? annon. I>ib. r. "som . i . Script.
Ksr. ex rscsaL v . ScUvauä, x>. 578.
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§ . X.

Fraget jemand , was dieser Schrift¬
steller in denen Aussen - Wercken der Stadt
für ein warhafte Anriquiräc habe ansehen
mögen , sagen wir die jenigen Thürme , wel¬
che oben bedeuter Ursinus Velms von ande¬
ren ausnihmet , die er zur Vertheidigung der
Stadt brauchbar , und bequem zu seyn erach¬
tete ; dergleichen er den aus lauter Quader-
Steinen gebauten Carner - Thurn gewesen zu
seyn bezeuget , von welchem aus dem allda
aufgeführten groben Gcschüz , denen türcki-
schen Belägereren , unbeschreiblicher Scha¬
den zugefüget worden . Wo mehr gedachter
Hungarischer kivius Bvnfinius , von diesen
Wienerischen Thürmen schreibet , redet mit
diesen Worten : kloeniL — in corvNL lpe-
ciem luperbarum rurrium fre ^uenris exco-
lunrur : lzuarnm aliĉ uL e czua6rsro lapiöe öe
aus ^ranAulsres , nonnullse lareririo rotun-

conüu -Aunt. „ Die Stadt -Mauren seynd
„ in Gestalt einer Cron mit viel herrlichen
„ Thürmen geziehret. Aus denen Thürmen
„ seynd einige aus Quader - Steinen und
„ viereckicht,andere rund ausBack-Steinen

§. Xl.

Aus diesen dreyen fürtreflichen Scriben-
ttn hat jedwederer etwas distinquirtes an den

Wie.
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Wienerischen Stadt -Thürmen beobachtet.
Ursinus sähe nur einige, Wieden aus lauter
Quader-Steinen gebauten Carner-Thurm,
und nicht alle zur Beschüzung der Stadt für
brauchbar an , die gewißlich alle aus herfür
ragenden und nach Art der Diemanr-Spü¬
ren poffirten grossen Quader-Steinen erbauet
gewesen, wie heuriges Tages die untrüglichen
Anzeigen an den Arsenal-3uden-und Schot»
ten-Thurn, wie am Überrest des abgetrage¬
nen Burg-Thurms,den Beweis vor Augen le¬
gen, die wir nach Erachten Gualtherii Ri-
vii (5) und anderer oben angebrachten be¬
wehrten bauverstandigen Männern beharrlich
für etwas Römisches außgeben, und mit die¬
sen des Alt-und Neuen Wiens gleiche Lage,
und gleiche Grösse behaupten. Diese Thür-
me seynd es, die Soiterus mit dem Cärner-
Thurm, ja auch Stuben-Thors-Thurm, für
ein warhafce, und für kein andere als Rö¬
mische Anciqm'cäc angesehen. Sie seyndes,
die Bonfinius aus Quader-Stein viereckicht:
andere aber rund aus Ziegeln qebauet gese¬
hen, und darum einen grossen Unterschied
machen muste, weil die jenigen von den Rö¬
mern, diese, aber von Herzog Leopoldo Glo¬

rios»herrühreten; und nur die jenigen,
nicht diese zur Deftnsion tauglich

schienen.
Das

fk) In Lommsat. »ä Vitruv . «Is ^ reüireäd.
I -iv. 1. e . z.
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